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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. | 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


———— — 


1890. 


Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


wraslam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
1 raudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 6. Oktober. 


— Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef 
kehrten Sonnabend gegen 6 Uhr Nachmittags 
aus dem Revier „Burg“ zurück. Das Jagd⸗ 
ergebniß iſt folgendes: Kaiſer Wilhelm ſchoß 
vier Gemſen, Kaiſer Franz Joſef und der König 
von Sachſen je ſechs Gemſen, Prinz Leopold 
von Baiern erlegte einen Zehnender, einen Acht⸗ 
ender, ein Thier und eine Gemſe, der Graf 
von Meran drei Gemſen. Im Ganzen wurden 
5 Stück Hochwild und 32 Gemſen erlegt. — 
5 Am Freitag brachte der Kaiſer auf dem Diner 
in Mürzſteg anläßlich des am Sonnabend ſtatt⸗ 
gehabten Namenstages des Kaiſers Franz Joſef 
einen Toaſt aus, in welchem er mit warmen 
Worten den Kaiſer Franz Joſef beglückwünſchte 
und auf deſſen Wohl trank. Am Sonnabend 
Ü wurde anläßlich des Namenstages des Kaiſers 
von Oeſterreich in der Dorfkirche zu Mürzſteg 
eine Meſſe zelebrirt, welcher beide Kaiſer bei⸗ 
ohnten. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi wurde 
Sonnabend Vormittag in Friedrichshafen in 

einſtündiger Audienz vom König von Württem⸗ 

berg und alsdann auch von der Königin 
empfangen; ſpäter ſtattete derſelbe dem Miniſter 

v. Mittnacht in deſſen Villa einen Beſuch ab. 

5 Nach der Rückkehr ins Hotel empfing der 
Ve ee 15 tue, en 1 7 
des Kriegsminiſters v. Steinheil und mehrerer 
ee Um 2 Uhr folgte er einer Ein⸗ 
ladung des Königs und der Königin zur Hof⸗ 
tafel. Die Abreiſe des Reichskanzlers nach 
Konſtanz erfolgte Nachmittags 5 Uhr in Be⸗ 
gleitung des Miniſters v. Mittnacht. Von 
Baden⸗Baden begiebt er ſich heute früh nach 
Darmſtadt. — Der König verlieh dem Reichs⸗ 
kanzler das Großkreuz des Ordens der 
Württembergiſchen Krone und deſſen Adjutanten, 


Klaſſe des Friedrichsordens. 
— Zum Wechſel im Kriegsminiſterium ge⸗ 
winnt die Ernennung des Generallieutenant 


ſcheinlichkeit. General v. Verdy hat am 1. 
Oktober ſein Entlaſſungsgeſuch formell einge⸗ 


5 Feuilleton. 
Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
5.) C Fortſetzung.) 


Die Worte verriethen eine weit über Re⸗ 
gina's Alter hinausgehende Auffaſſung; Herr 
Palma nickte befriedigend und ſich in chevaleresker 
Weiſe von den Nonnen verabſchiedend, führte 
er Regina zu ſeinem vor der Kloſterpforte 
haltenden Wagen. Die Oberin machte das 
Zeichen des Kreuzes über das leiſe ſchluchzende 
Kind, preßte ihre welken Lippen auf den Mund 
deſſelben und murmelte einen Segensſpruch; 
ſodann hob Palma die Kleine in den Wagen 
und ſetzte ſich neben Regina, deren Koffer be⸗ 
reits aufgeſchnallt worden war. Jetzt zogen 

die Pferde an; Regina winkte grüßend mit der 
Hand, in welcher ſie den Strauß weißer Lilien 
| hielt, den ihr Mutter Aloyſta zum Abſchied 
gegeben, Herr Palma zog den Hut und in 
raſchem Trabe ging's der nächſten Eiſenbahn⸗ 
ſtation zu. — So lange das Kloſter in Sicht 
war, blickte Regina unverwandt in der Richtung 
deſſelben; ab und zu preßte ſie die Lippen auf 
den Lilienſtrauß und dann ſchloß ſie die Augen 
und ſaß regungslos, bis der Wagen hielt und 
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ihr Gefährte ſie heraushob und mit ihr den fl 


Perron betrat. 
Das Getriebe auf dem Bahnhof, der ſchrille 
Pfiff der Lokomotive und das Getöſe des heran⸗ 
brauſenden Zuges machten Regina, welcher dies 
Alles neu war, völlig verwirrt und ſie athmete 
erleichtert auf, als ſie endlich neben ihrem Be⸗ 
Aeiter in einem Kupee erſter Klaſſe ſaß. 
— Außer den Beiden befand ſich Niemand in 
em Kupee; Herr Palma machte es ſeiner 


8 Juſeraten-⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. REN 
eumark: J. 


Hauptmann Ebmeper, das Ritterkreuz erſter 


Kaltenborn von Stachau immer mehr an Wahr⸗ 


Ino⸗ 
Köpke. 


Expedition 
M. Jung. 


reicht und ſich im letzten Miniſterrath bereits 
Generallieutenant v. Kaltenborn, 
Kommandeur der 2. Gardeinfanteriediviſion, iſt 
am 29. April 1854 zum Sekondelieutenant er⸗ 
Er wurde 1861 Premier⸗ 
lieutenant, 1865 Hauptmann, im März 1870 
Major, im Januar 1875 Oberſtlieutenant, im 
worauf er im März 
1884 zum Generalmajor befördert wurde. 
Kaltenborn iſt 
der Militärverwaltung bezw. 
thätig geweſen. Als 
Kaltenborn 
Chef des Generalſtabs des Gardekorps, nachdem 
er vorher das Kaiſer Alexander⸗Regiment als 
Die Diviſion erhielt von 
Als Bataillons⸗ 
er im Königs⸗Grenadier⸗ 
Er ſteht in der 
Wie verlautet, wird der 
Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen die Führung 
der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion übernehmen. 

— Als wahrſcheinlicher Nachfolger Simſons 
in der Stellung als Reichsgerichtspräſident hat 
den „Hamb. Nachr.“ zufolge ſeit langer Zeit der 
ehemalige Kultusminiſter Dr. Falk gegolten. 
Neuerdings verlaute indeß, daß die Kandidatur 
Falk aufgegeben ſei, und zwar werde als Grund 
die Rückſichtnahme auf die Stimmung der Zen⸗ 
Das Hamburger Blatt 
fährt fort: Die Situation im Reiche iſt ja freilich 
derart, daß mit dem Zentrum gerechnet werden 
muß, und es mag geradezu als Pflicht der Re⸗ r 
gierung erſcheinen, berechtigten Wünſchen dieſer 
Partei nach Möglichkeit entgegenzukommen. Die 
hier in Rede ſtehende Rückſichtnahme aber würde 
um ſo weniger zu verſtehen ſein, als Herr Falk 
nunmehr bereits in das neunte Jahr das oberſte 
Richteramt in der zu faſt drei Vierteln katho⸗ 


verabſchiedet. 
nannt worden. 


April 1878 Oberſt, 


General = Lieutenant von 
niemals in 
im Kriegsminiſterium 


Generalmajor war Herr von 


Oberſt kommandirte. 
Kaltenborn im Sommer 1888. 
Kommandeur hat 
Regiment Nr. 2 geſtanden. 
Mitte der Fünfziger. 


trumspartei vermuthet. 


liſchen Provinz Weſtfalen bekleidet.“ 


— Gegenüber einer Zeitungsnotiz, daß das 


kürzlich von dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts an die Oberpoſtdirektionen gerichtete 


Rundſchreiben betreffend den Verband von 
Poſtaſſiſtenten eine erhoffte Wirkung nicht erzielt 


habe, kann der „Reichsanzeiger“ auf Grund 


authentiſcher Mittheilungen erklären, daß gerade 


das Gegentheil hiervon der Fall iſt. 


kleinen Gefährtin auf einem Fenſterplatz be⸗ 


quem, und als er ſah, daß Regina mit leb⸗ 


haftem Intereſſe die Gegend, welche der Zug 


durchbrauſte, betrachtete, zog er ein Buch aus 
der Taſche und begann zu leſen. Das Buch 
mußte ſehr feſſelnd ſein, denn Palma vergaß 
ſeine kleine Begleiterin vollſtändig und erſchrak 
beinahe, als ſein Blick zufällig auf die kleine 
Geſtalt neben dem Fenſter fiel. HB 
„Nun, Regina, wie gefällt Dir das Eiſen⸗ 
bahnfahren ?“ fragte er freundlich. 
„Ach — nicht ſonderlich, der Kopf thut mir 
weh,“ entgegnete das Kind matt. 
„Hm — vielleicht läßt ſich Abhilfe ſchaffen,“ 


meinte Herr Palma; „nimm Deinen Hut ab 


und mache Dir's bequem, denn wir haben noch 
bis morgen früh zu fahren.“ 


Während Regina gehorſam den Hut ab⸗ 


legte, rollte Herr Palma ſein Plaidbündel auf 
und mit Hilfe etlicher Decken und Shawls hatte 


er bald für das Kind ein bequemes Lager 


geſchaffen. 


zum Schlaf zu ſchließen, 


blickte fie Herrn Palma unverwandt an und ſtelle 


richtig deutend, fragte 
lächelnd: 1 — be 


Du wiſſen möchtet 2* 
„Werden Sie meine Frage wirklich beant⸗ 
worten, Herr Palma?“ 
„Gewiß, Regina — frage nur.“ ö 
„Dann ſagen Sie mir, wann ich meine 
Mama ſehen werde, Herr Palma?“ 
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Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46, 
4 ahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


„Nun, Regina — was iſt's, das 


nfiraße 39. | 
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waren vorſichtiger und wandten ſich erſt 
Magiſtrat von Berlin, 


„Ja, Regina — da fragſt Du mich zuviel“, 
entgegnete Herr Palma zögernd; „ich weiß 
noch nichts Beſtimmtes darüber, aber ich hoffe —“ 

Bevor Herr Palma weiterſprechen konnte, 
legte ſich Regina's kleine Hand auf die 
und ihn bittend anblickend, ſagte ſie: 


feine | aus und ſagte dann einfach: 


zufolge, die Arbeiten 
der direkten Steuern 


hin aus der Hand und ich hob es auf — ich 
habe unwillkürlich die Anrede, die mir ins 
Auge fiel, geleſen.“ 

Regina ftredte die Hand nach dem Briefe 


„Meine Mama ſchreibt, Sie ſeien der beſte, 


„Sprechen Sie nicht weiter, Herr Palma | uneigennügigfte, treuefte Freund, den fie habe 


— wenn Sie mir nicht Alles ſagen dürfen, 
will ich lieber gar nichts hören — gute Nacht“. 

Sie ſchloß die Augen, aber Stunden ver⸗ 
gingen, bevor Regina endlich einſchlief. 


Palma hatte ſich's gleichfalls auf feinem Sit | anblickend 


bequem gemacht und ſich die Zeit damit ver⸗ 


trieben, das regelmäßig ſchöne Geſichtchen feiner | gehen; Du fühlſt Dich nicht krank?“ 


kleinen Begleiterin zu betrachten. Die matte 
Beleuchtung ließ die Züge des Kindes marmor⸗ 
bleich erſcheinen. Jetzt bewegte ſich Regina, 


und ihrer Hand, die ſich während des Schlafs hätte ich Dir längſt mitgetheilt, was mich 
Papier — Herr drückt. 
daß es ber | ſprechen und jetzt, da ich daſſelbe einlöſen fol, 
den er dem] bangt mir davor, 
Faſt unbewußt las Herr Schrittes auf mich zu nehmen.“ 


geöffnet hatte, entglitt ein 
Palma hob daſſelbe auf und ſah, 
Brief von Regina's Mutter war, 
Kinde mitgebracht. 
Palma die Worte: i 

„Mein kleiner Liebling,“ 
gewahrte er, daß Regina's Augen unverwandt 


auf ihm ruhten — ſobald fie indeß bemerkte, zweifelſt doch nicht etwa daran, daß ich ein mir 
daß er fie anſah, ließ Regina die langen dunkeln] anvertrautes Geheimniß bewahren würde?“ 


Wimpern niederſinken. 


Herrn Palma's Geſicht färbte ſich dunkel | Sorge. 5 
roth, als er ſich ſagte, daß Regina ſich ſchlafend] das Geheimniß nicht anvertrauen darf — ich 
mung zu erſparen, würde Dein klares Urtheil ſo gern vernehmen, 

an ihn gerichteten] denn gar manches Mal ſchon war mir Deine 


ſtelle, um ihm die Beſchä 
über dem Leſen eines nicht 
Briefes betroffen zu werden. 
Regina,“ ſagte er ſanft. 

Keine Antwort. 

„Regina — ich weiß, daß Du nicht ſchläfſt,“ 
fuhr er unbeirrt fort, „haſt Du etwa gedacht, 
ich wolle heimlicherweiſe Deinen Brief Iefen ? 
Hier, nimm das Schreiben — es fiel Dir vor⸗ 


Herr | ſagte Frau Lindſay, 


zufällig aufblidend, | blüfft an. 


— was Sie alſo thun, ift recht und gut.“ 
s f 6. Kapitel. 
„Paul, Du machſt mir ernſtlich Sorge,“ 
ihren Bruder forſchend | 
; „geftern Abend hörte ich Dich noch | 
Stunden lang in Deinem Zimmer auf und ab 


„Nein, Eliſe — ich bin nicht krank, aber 
verwirrt und bekümmert. Wäre ich nicht zu 
unverbrüchlichem Schweigen verpflichtet, dann 


Vor Jahren gab ich voreilig ein Ver⸗ 
alle Konſequenzen dieſes 
Frau Lindſay ſah ihren Bruder ganz ver⸗ 


„Paul,“ meinte ſie dann unſicher, „Du 


„Ach nein, Eliſe — das wäre meine letzte 
Es betrübt mich vielmehr, daß ich Dir 


Auffaſſung von Werth.“ 

„Im Allgemeinen bergen Geheimniſſe wenig 
Erfreuliches,“ bemerkte Frau Lindſay in einem 
Tone, der unzufrieden klang; „nur unehrenhafte 
und unwahre Beziehungen und Verhältniſſe 
ſcheuen das Tageslicht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ſowohl wie für die Landgemeindeordnung jetzt 
ſo weit gefördert, daß in dem Stande der geſetz⸗ 
geberiſchen Arbeiten ein Hinderniß für die Ein⸗ 
berufung im Herbſte nicht mehr vorhanden ſein 
würde. 

— Ueber die Erforderniſſe in geſundheit⸗ 
licher Beziehung für den Dienſt in der deutſchen 
Schutztruppe veröffentlicht Stabsarzt Dr. Kohl⸗ 
ſtock in der ſoeben erſchienenen Nr. 13 des 
„Deutſchen Kolonialblattes“ (Verlag von 
E. S. Mittler und Sohn in Berlin) eine ſehr 
belehrende Schilderung. Wir entnehmen 
daraus, daß dazu hauptſächlich eine Abſtammung 
aus völlig geſunder Familie, alſo ohne Anlage 
zu erblichen Krankheiten, erforderlich iſt. 
Freiheit von allen organiſchen Fehlern iſt 
durchaus nothwendig, vor allem von Herzfehlern, 
denn die durch das Malaria ⸗ Fieber bedingten 
erhöhten Anforderungen an die Herzthätigkeit 
verlangen ein durchaus geſundes, kräftiges und 
regelmäßig arbeitendes Herz. Ueberſtandener 
Gelenkrheumatismus macht durchaus untauglich 
zum Dienſt in den Tropen. Die Lunge muß 
mit einer geſunden ausgiebigen Athmungs⸗ 
thätigkeit ausgeſtattet ſein. Wer an Magen⸗ 
erkrankungen, akuten oder chroniſchen Katarrhen 
des Magens oder an Verdauungsſtörungen 
leidet, der bleibe den Tropen fern, ebenſo jeder, 
der hypochondriſch oder melancholiſch veranlagt 
iſt. Bei letzteren geſellt ſich in den meiſten 
Fällen zum Malaria ⸗ Fieber das „Heimweh“ 
hinzu, wodurch die Luſt zu Dienſt und Arbeit 
dauernd und nachhaltig geſtört wird. Der 
Verfaſſer ſchildert in dieſer ſchätzenswerthen 
Arbeit auch alle die anderen Gefahren, welche 
einem nicht völlig geſunden Organismus bei 
einem längeren Aufenthalt in den Tropen zu⸗ 
ſtoßen können. — Hiernach iſt die größte Vor ⸗ 
ſicht beim Eintritt in die deutſche Schutztruppe 
geboten. Ob es viele jungen Männer giebt, 
die den Forderungen Genüge leiſten können, 
wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen. 

München, 4. Oktober. Der Cardinal 
Hergenröther iſt geſtern Abend im Kloſter zu 
Meheran geſtorben. (Hergenröther wurde am 
15. September 1824 in Würzburg geboren, 
ſtudirte daſelbſt und in Rom Theologie und 
erhielt 1852 die Profeſſur des Kirchenrechts 
und der Kirchengeſchichte in Würzburg. 1879 
wurde er zum Kardinal ernannt und ſiedelte 
als Archivar des heiligen Stuhles nach Rom über.) 
— ...... 


Ausland, 


Petersburg, 4. Oktober. Bei den 
während des Manövers in Volhynien Verhafteten 
wurden ſichere Beweiſe gefunden, daß dieſelben 


ſchon Jahre lang für Oeſterreich Spionendienſte 


geleiſtet haben. Bei den Hausſuchungen find 
eine Menge photographiſcher Aufnahmen ruſſiſcher 
Feſtungen beſchlagnahmt worden. 

* Belgrad, 5. Oktober. Die jüngften 
Gerüchte von einer neuen Kriſis in Serbien 
ſcheinen begründet zu ſein. Wenigſtens erfährt 
das offiziöfe Wiener „Fremdenblatt“, der Mi⸗ 
niſter des Innern, Gjaja, habe ſtrenge Maß⸗ 
nahmen gegen die angeblichen Intriguen König 
Milans beantragt, welche die Regentſchaft 
jedoch ablehnte. 

Athen, 4. Oktober. Die Gerüchte über 
die bevorſtehende Verlobung des ruſſiſchen 
Thronfolgers mit der Prinzeſſin Marie von 
Griechenland werden formell dementirt. 

Rom, 4. Oktober. Dem „Berl. Tagebl.“ 
wird von hier telegraphiſch gemeldet: Auf Grund 
einer aus den Kreiſen der Bürgerſchaft ein⸗ 
gegangenen Denunziation beſuchte heute der 
Präfekt von Neapel, begleitet vom Staats⸗ 
anwalt und dem Unterſuchungs⸗Richter, das ſeit 
vierhundert Jahren von keinem Laien mehr be⸗ 
tretene geheimnißvolle Kloſter derlebendig 
Begrabenen. Nach heftigem Widerſtande 
erzwang die Polizei den Eintritt in das Kloſter, 
wo ſich den behördlichen Organen ein furcht⸗ 
barer Anblick darbot. Sechzehn Nonnen, von 
welchen die älteſte 81 Jahre alt war, wurden 
in einem haarſträubenden, geradezu thieriſchen 
Zuſtande aufgefunden. Die unglücklichen Ge: 
ſchöpfe waren völlig verwildert und zu Skeletten 
abgemagert, ſie verweigerten jede Antwort auf 
die an ſie gerichteten Fragen. Unter der Nonnen⸗ 
ſchaar befand ſich auch ein bildſchönes junges 
Mädchen, welches wegen eines aus Liebe be⸗ 
gangenen Vergehens auf Befehl ſeiner Eltern 
lebenslänglich eingekerkert bleiben ſollte. Der 
Präfekt ordnete unverzüglich die Aufhebung des 
Kloſters an. Dieſe unheimliche Entdeckung ruft 
in Neapel ſowohl wie in Rom unbeſchreibliche 
Entrüſtung hervor. 

Madrid, 5. Oktober. Der erſte 
Programmpunkt des ſpaniſchen Katholiken⸗ 
Kongreſſes, der unter dem Vorſitz des Erzbiſchofs 
von Saragoſſa in letzterer Stadt tagt, betrifft 
die Nothwendigkeit der Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des Papſtes. 


— . —..—.— FR 


Provuinzielles. 


Cranz, 4. Oktober. Hier iſt durch 
eine Sturmfluth die Uferpromenade fotgeriſſen 
und wurden viele Villen in Folge eines Unwetters 
beſchädigt. Der Schaden beträgt viele tauſend Mk. 


Stuhm, 5. Oktober. Herr Juſtizrath 
Pickering aus Langfuhr hat ſein Gut Heinen bei 
Stuhm an einen Herrn Thamm aus Schleſien 
verkauft. (D. 3.) 

Dt. Eylan, 5. Oktober. Der Magiſtrat 
in Dt. Eylau legte in der Zeit vom 15. bis 
30. Juli 1889 die berichtigte Liſte der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger aus. Gegen die Richtigkeit 
der Liſte erhob der ſtimmberechtigte Einwohner, 
Kaufmann S. Einſpruch, weil in derſelben die 
hieſige Station der königl. Oſtbahn mit einem 
Steuerbetrage von 6300 Mk. aufgeführt ſtehe, 
der Fiskus aber nicht wahlberechtigt ſei, da er 
in der Stadt überhaupt keine Staatsſteuern 
entrichte. Die dortige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wies den Einſpruch unterm 
15. Auguſt 1889 als unbegründet zurück und 
es klagte nun S. gegen dieſelbe auf Ungiltig⸗ 
keitserklärung der Wählerliſte. Der Bezirks⸗ 
Ausſchuß zu Marienwerder erkannte am 
4. Dezember 1889 dem Klageantrage gemäß 
und dieſe Entſcheidung wurde rechtskräftig. — 
Am 29. November 1889 hatten hier auf Grund 
der angefochtenen Wählerliſte die regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zur Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden und es waren in jeder 
der 3 Wahl⸗Abtheilungen je 2 Stadtverordnete 
gewählt worden. S. focht nunmehr die Giltig⸗ 
keit dieſer Wahlen durch Einſpruch vom 
8. Dezember 1889 an, weil denſelben eine nach 
der Entſcheidung des Bezirks ⸗Ausſchuſſes zu 
Marienwerder ungiltige Liſte der ſtimmfähigen 
Bürger zu Grunde gelegen hatte. Der Bezirks⸗ 
Ausſchuß zu Marienwerder erkannte am 
16. April 1890 auf Ungiltigkeit der Wahl, 
weil der gerügte Fehler der Wählerliſte in der 
That ein weſentlicher iſt, da durch die Be⸗ 
rückſichtigung des bei der Station der Oſtbahn 
eingeſtellten Steuerbetrages von 6300 Mk. die 
richtigen Grenzen der Wählerabtheilungen er⸗ 
heblich verſchoben worden ſind, indem z. B. 
11 Wähler, die in die erſte Abtheilung gehören, 
der zweiten Abtheilung und 13 Wähler, die in 
die zweite Abtheilung gehören, der dritten Ab⸗ 
theilung zugetheilt worden ſind. Gegen dieſe 
Entſcheidung legte die beklagte Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Berufung ein und das 
Oberverwaltungsgericht änderte am 3. Oktober 
1890 die Vorentſcheidung dahin ab, daß die 
Klage abzuweiſen iſt, mit folgender Begründung: 
Der Gerichtshof verhehlt ſich nicht, daß der 
Zweck, den der Geſetzgeber im Auge gehabt 
hat, nicht voll und ganz erreicht wird, wenn, 
wie geſchehen, erkannt wird; es iſt jedoch ge⸗ 
boten, daran feſtzuhalten, daß die Ungiltigkeit 
der Wahlen dann nicht auszusprechen, wenn 


das V des Wahlvorſtandes korrekt ge⸗ 
wesen eder if Dr a G h erich 


legt der Klage gegen die Richtigkeit der Wähler⸗ 
liſte keine aufſchiebende Wirkung bei. Da nun 
aber geſetzlich im November 1889 die Er⸗ 
gänzungswahlen ſtattfinden mußten, gleichviel 
ob noch das Verfahren über die Richtigkeit der 
Wählerliſte ſchwebte, ſo ergiebt ſich, daß nur 
nach der im Juli 1889 aufgeſtellten und offen⸗ 
gelegten Wählerliſte gewählt werden konnte. 
Hiernach iſt aber bei der Wahl prozedirt 
worden, und wenn nachträglich von einem 
anderen Richter erkannt iſt, daß die Wählerliſte 
unrichtig iſt, ſo iſt doch durch die Lage der 
Geſetzgebung ausgeſchloſſen, die Konſequenzen 
aus dem Fehler der Liſte zu ziehen. Es muß 
bei dem Ergebniß der Wahl, wie ſie ſtattge⸗ 
funden hat, verbleiben. (D. 3.) 


Mohrungen, 5. Oktober. Die Frau 
des hieſigen Uhrmachers O., welche vor vielen 
Jahren aus der Irrenanſtalt Allenberg, wo ſie 
damals kurze Zeit verweilt hatte, als geheilt 
entlaſſen wurde, verfiel in voriger Woche 
wiederum in Tobſucht und mußte nach der 
Irrenanſtalt Kortau überführt werden. — Durch 
den Kreisſchulinſpektor Pfarrer Depner hierſelbſt 
wurde vorgeſtern dem aus ſeinem Amte 
ſcheidenden Lehrer Schmidtke in Alt⸗Bolitten der 
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern überreicht. — Die ſeit Jahren hier be⸗ 
ſtehende Wohnungsnoth iſt nun endlich als ge⸗ 
hoben zu betrachten, indem jetzt nach dem er⸗ 
folgten Umzuge noch viele Wohnungen leer 
ſtehen und keine Miether finden. 

Tilſit, 5. Oktober. Vor einigen Tagen 
fand in der Bürgerhalle nach längerer Pauſe 
wiederum eine Sitzung von Herren des Komitees 
zur Errichtung eines Krieger⸗Denkmals in Tilſit 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, nunmehr, nachdem 
das Schenkendorf⸗ Denkmal durch die Opfer: 
freudigkeit unſerer Bürgerſchaft vollendet iſt, die 
Sammlungen für ein Krieger ⸗ Denkmal mit 
allem Ernſt zu betreiben. 

Bromberg, 5. Oktober. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht heute das Privilegium 
wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 
Anleiheſcheine der Stadt Bromberg im Betrage 
von 650 000 Mk. — Die Stadt entbehrt gegen⸗ 
wärtig eines Oberhauptes, weil Herr Bachmann 
bereits Bromberg verlaſſen hat und die Be⸗ 
ſtätigung des neuen Oberbürgermeiſters, Herrn 
Regierungsraths Bräſicke, noch ausſteht. Da 
der Amtsantritt des neuen Oberbürgermeiſters 
ſpäteſtens am 7. November ſtattzufinden hat, 
ſieht man dem Eintreffen der Beſtätigungsnach⸗ 
richt täglich entgegen. 


Gneſen, 4. Oktober. Bei der Durchfahrt 
des Kaiſers nach Wien machte, wie der „Köln. 
Ztg.“ von hier telegraphirt wird, Oberbürger⸗ 
meiſter Machatius den Kaiſer auf die hohen 
Fleiſchpreiſe aufmerkſam, welche ſich auch der 
hieſigen Garniſon fühlbar machten und denen 
nur durch Aufhebung der Grenzſperre abgeholfen 
werden könne. 

Tremeſſen, 5. Oktober. Von einem Kon⸗ 
fortium find, wie der „P. 3.“ mitgetheilt 
wird, die Beſitzungen Swierdzin bei Tremeſſen 
und die früheren Wolff'ſchen Beſitzungen in 
Tremeſſen behufs Parzellirung angekauft worden. 


— ...... 


Lokales. 
Thorn, 6. Oktober. 


— [Zum Moltke⸗ Jubiläum. 
Wie wir erfahren, haben ſich die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden dem Aufrufe, den wir an 
anderer Stelle beſprachen, nicht angeſchloſſen, 
ſie haben gegen den Aufruf von vornherein 
Bedenken gehabt; für den 90. Geburtstag des 
berühmten Schlachtenlenkers aber haben auch 
die Vertreter unſerer Stadt Betheiligung an 
Ovationen beſchloſſen, die geeignet ſind, das 
Andenken an den berühmten General für immer 
im deutſchen Volke zu erhalten. 

— [Ernennung] Der Referendarius 
Rudolf Kammler ift zum Gerichts⸗Aſſeſſor er⸗ 
nannt worden. 

— [Zur Provinzial ⸗ Synode.) 
Zur Abänderung des kirchlichen Reliktengeſetzes 
für evangelische Geiſtliche hat der evangeliſche 
Ober⸗Kirchenrath den Provinzial» Synoden der 
ſieben öſtlichen Provinzen eine Vorlage zugehen 
laſſen zu dem Zweck, die Anrechnung örtlicher 
Reliktenbezüge zu beſchränken und den Mindeſt⸗ 
betrag des Wittwengeldes allgemein auf 600 M. 
feſtzuſetzen. Ferner ſollen die Behörden geneigt 
ſein, vorausgeſetzt, daß der Reliktenfonds dazu 
ohne Gefährdung ſeiner Leiſtungsfähigkeit im 
Stande iſt, Aenderungen dabin anzubahnen, 
daß 1) die Ermäßigung der Pfarrbeiträge im 
Sinne des § 16 ohne Rückſicht auf die Er⸗ 
reichung voller Fünftel bezw. Hälften genau in 
demſelben Verhältniß ſtattzufinden hat, als die 
event. Anrechnung der örtlichen Bezüge § 9; 
2) von allen örtlichen Wittwen⸗ oder Waiſen⸗ 
Bezügen die Beträge bis 300, bezw. 60 M. 
bei den Anrechnungen der §§ 9 und 16 außer 
Betracht gelaſſen werden. 
Preisbewerbung.] In der 
Preisbewerbung um Entwürfe zu einem Segel⸗ 
oder Laſtſchiff für die Oder, den Oder⸗Spree⸗ 
Kanal und die Spree iſt der Spruch des Preis⸗ 


der Staatsregierung nunmehr erfolgt. 
iſt ein erſter Preis nicht ertheilt, vielmehr iſt 
die für Preiſe ausgeſetzte Summe (3000 M.) 


9 


ts, ſowie die vorbehaltene Entſcheidung 
Danach 


unter die drei beiten, ziemlich gleichwerthigen 


Arbeiten gleichmäßig vertheilt worden. Außer⸗ 
dem iſt vier Bewerbern eine ehrende Aner⸗ 
kennung zu Theil geworden, darunter den 
Herren C. L. Ganott in Thorn und Ingenieur 
A. Scheibel in Danzig. 

— [Landwehr⸗ Verein.] Sonn 
abend Abend hielt der Landwehr « Verein eine 
Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, Kgl. 
Bau⸗Inſpektor und Hauptmann d. L. Klopſch, 
eröffnete die Verſammlung mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
Wilhelm II., theilte ſodann mit, daß in den 
beiden letzten Vorſtandsſitzungen 10 bezw. 13 zu: 
ſammen 23 Mitglieder in den Verein und außer⸗ 
dem 1 Mitglied in die Lebensverſicherung auf⸗ 
genommen worden ſind, begrüßte dieſelben, ſo⸗ 
weit ſie zur Stelle waren, durch Händedruck 
und führte ſie als Kameraden ein. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls aus der letzten Haupt⸗ 
verſammlung und Erledigung einiger innerer 
Angelegenheiten wurde beſchloſſen, in Verehrung 
des um ganz Deutſchland ſich hochverdient ge⸗ 
machten Schlachtendenkers, des greiſen General⸗ 
feldmarſchalls Graf v. Moltke, Exzellenz, und 
in Erinnerung der eng mit ihm im Zuſammen⸗ 
hang ſtehenden glorreichen Kriegsthaten von 
1870/71, den bevorſtehenden 90. Geburtstag 
Sr. Exzellenz durch eine gemüthliche, zwangs⸗ 
loſe kameradſchaftliche Zuſammenkunft beim 
Glaſe Bier am Sonnabend, den 25. d. M., 
Abends 8 Uhr, im Saale des Kameraden 
Nicolai zu feiern. Es werden bei dieſer Ge⸗ 
legenheit geeignete Vorträge, beſonders aus dem 
Leben des General⸗Feldmarſchalls, ſowie Chor⸗ 
und vierſtimmige Männergeſänge und muſikaliſche 
Aufführungen (Streichquartette ꝛc.) u. dergl. m. 
von Kameraden zu Gehör gebracht werden. — 
Patriotiſch gleichgeſinnte Herren, durch Kame⸗ 
raden eingeführt, ſind bei dem Feſte herzlich 
willkommen. — Schließlich weiſt der Vorſtand 
noch darauf hin, daß etwaige Anträge auf 
Statutenänderung gemäß § 21 des Statuts 
ſpäteſtens bis zum 1. November d. J. beim 
Vorſtande ſchriftlich einzubringen ſind. 

— [Das Konzert der Geſangs⸗ 
Abtheilung des Turnvereins, 
welches geſtern Abend im Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtattfand, hatte ſich eines ſo zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen, daß der große Raum die 
Menge der Erſchienenen nicht zu faſſen vermochte, 
viele der Verſpäteten mußten wegen Mangels 


an Plätzen umkehren. Unſere in letzter Nummer 
dieſer Zeitung ausgeſprochene Vorausſetzung 
hat ſich in vollſtem Maße beſtätigt. Die 
Sänger boten unter der vorzüglichen Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Schwarz das denkbar 
Beſte; ſicherer, präziſer Einſatz, reiner Ton, 
gute Ausſprache, exakte Durchführung zeichneten 
die Vorträge aus, reicher Beifall wurde jeder 
Piece geſpendet. Wiederholungen wurden in 
ſtürmiſcher Weiſe verlangt. Unermüdlich kam 
die Sängerſchaar den Wünſchen ihrer Gäſte 
entgegen. Die wackere Kapelle der 2 ler, ge⸗ 
leitet von dem Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigenten 
Herrn Müller, ſtand den Sängern nicht nach, 
gab durchweg Gutes und führte ihr Programm 
(Streichmuſik) in tadelloſer Weiſe durch. Das 
der Geſammt⸗Aufführung allſeitig auf das 
Reichlichſte geſpendete Lob war ein voll verdientes. 

— [Der Kirchenchor der St. 
Johannis⸗Gemeindel hat geſtern im 
Saale des Viktoria Etabliſſements das geiſtliche 
Feſtſpiel von Dechant Müller in Caſſel „Die 
heilige Eliſabeth“ aufgeführt. Der Chor iſt 
bereits vor etwa 2 Jahren öffentlich aufgetreten, 
damals trug er ein Weihnachts⸗Oratorium vor, 
deſſen Entſtehung auch Herrn Dechant Müller 
zu danken iſt. Das Weihnachts ⸗ Oratorium 
kam ſo exakt zur Durchführung, daß der 
Sängerſchaar und ihrem braven Dirigenten, 
Herrn Organiſten Mirowski, allgemein Aner⸗ 
kennung zu Theil wurde. Unermüdlich iſt der 
Chor in ſeiner Ausbildung weiter geſchritten, 
Herr Schmeja, der Pfarrer der St. Johannis⸗ 


kirche hat fördernd und helfend mitgewirkt, der 
Chor iſt heute einer der bedeutendſten in der 


Provinz. Er zählt über 70 Mitglieder, 
Biſchof und Magiſtrat, letzterer als Patron 
der Kirche, laſſen ihm Unterſtützung zu 
Theil werden. Daß der Chor einer 
ſolchen Unterſtützung würdig if, bewies die 
geſtrige Aufführung. Herr Dechant Müller iſt 
in muſikaliſchen Kreiſen bekannt, ſein Werk 
„Die heilige Eliſabeth“ iſt überall mit großem 
Erfolg aufgeführt worden, einen ſolchen müſſen 
wir auch für die geſtrige Aufführung verzeichnen. 
Chor und Sologeſänge kamen in tadelloſer 
Weiſe zu Gehör, ſelbſt der aufmerkſamſte Zu⸗ 
hörer wird kaum Fehler verzeichnen können. 
Die Muſik wurde von Mitgliedern der Kapelle 
des 61. Regiments in künſtleriſcher Weiſe aus⸗ 
geführt — der Kgl. Mil.⸗Muſ.⸗Dir. Friedemann 
ſpielte die erſte Geige — die verbindenden 
Worte wurden mit warmem Gefühl vorgetragen, 
die lebenden Bilder waren künſtleriſch geſtellt. 
it a Chor hat geſtern einen Er⸗ 
ſeinem 


rderern gerne 
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lu n mal rirag ko 
* l übeth zu 7 
Hen e, en N ! die es ſich, eben 
wie die Diakoniſſinnen, zur Aufgabe gemacht 
haben, Kranke, gleichviel welcher Religion ſie 
angehören, zu pflegen. — Der Beſuch der noch 
folgenden beiden Vorſtellungen ſei deßhalb 


beſtens empfohlen. — Geſtern war der Saal 
faſt ausverkauft. 
— [Die Vorſtellung, ] welche 


Herr Direktor Kobitzty auf dem Gebiete der 
Zauberei Sonnabend Abend im Saale des 
Viktoria⸗Gartens gegeben hat, war ziemlich gut 
beſucht. Herr K. verſteht es, das Publikum 
in intereſſanter Weiſe zu unterhalten, er hat ein 
ziemlich reichhaltiges Programm und führt 
ſämmtliche Nummern, von denen viele hier neu 
ſind, mit großem Geſchick aus. Dabei verfügt 
er über ein wohlklingendes Organ, der ver⸗ 
bindende Vortrag war in allen Theilen des 
großen Saales deutlich zu verſtehen. 

— [Der Verein junger Kauf⸗ 
leute „Harmonie“l] hält Donnerſtag, den 
5 d. De 8 ee Nicolai eine 

auptverſammlung ab. Tagesordnung: Wahl 
des Vorſtandes und Kaſſenbericht. 5 5 
[Coppernikus⸗ Verein.] 
Die Sitzung findet nicht im Schützenſaale 
ſondern im Hotel Drei Kronen ſtatt. 

— [Rennen zu Charlottenburg! 
am 4. Oktober. Beim Rennen um den Preis 
von Pichelswerder hat Lieutenant Schlüter's 
„Geduld“ den 2. Preis errungen. 8 
[Zum Schweineeinfuhr⸗ 
verbot] liegen heute folgende Nachrichten 
vor: „Die Vertreter ruſſiſcher Großviehhändler, 
welche dem Reichskanzler eine Denkſchrift über 
das Erlöſchen der Viehſeuchen überreichen 
wollten, ſind unverrichteter Sache aus Berlin 
zurückgekehrt.“ Der Magiſtrat in Reichenbach 
i. Schl. nahm in Folge der Erklärung der 
Fleiſcherinnung, daß nur ruſſiſche Fleiſchſchweine 
auf Abſatz rechnen dürfen, Abſtand von der 
Petition um Oeffnung der öſterreichiſchen Grenze. 

— [Schwurgericht.] Heute ſtand 
nur eine Sache zur Verhandlung an und zwar 
gegen den Müller Carl Bachmann aus Rutka⸗ 
Mühle, welcher der Brandſtiftung angeklagt iſt. 
Dem B. wird zur Laſt gelegt, in der Nacht 
zum 3. Juni eine dem Grafen Edwin von 
Poſadowski⸗ Wehner zu Petersdorf gehörige 
Mühle, welche er pachtweiſe inne hatte, ſowie 


verſchiedene ihm gehörige Gegenſtände in be⸗ 


trügeriſcher Abſicht in Brand geſetzt zu haben. 
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Nach der Anklage fol B. vor Begehen des 
Verbrechens ungünſtige Geſchäfte gemacht, auch 
die in Brand geſetzten Gegenſtände hoch ver— 
ſichert haben. Die Geſchworenen verneinten die 
Schuldfrage, daher erfolgte die Freiſprechung 
des Angeklagten. 

e e 1 Scheere in der 
Brückenſtraſſe, 1 Peitſche ebendaſelbſt, 1 Uhr: 
gehäuſe im Viktoriaſaal, 1 Pincenez in der 
Breitenſtraße, 1 Bund Schlüſſel auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt, 1 Kontobuch von einem Flei⸗ 
ſcher — anſcheinend für eine Militär - Kantine, 
1 Ring in der Mauerſtraße, 1 franzöſiſcher 
Säbel auf der Enceinte, 1 Marktnetz auf dem 
Altſtädtiſchen Markt, 1 Peitſche in der Kulmer⸗ 
ſtraße, 1 Kriegs⸗Denkmünze von 1870/71 in 


der Breitenſtraße, 1 Notizbuch im Schützenhauſe, 


1 Regenſchirm in einem Geſchäftslokal der Alt⸗ 
ſtadt, 1 eiſernes Gitter auf dem Altſtädtiſchen 
Markt, 1 weißes gehäkeltes Tuch in der Breiten⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizei ⸗Sekretariat. 
a olizeiliches.] Verhaftet find 
16 Perſonen, zum größten Theil obdachloſe 
und liederliche, die gelegentlich einer Razzia auf⸗ 
gegriffen ſind. — Auf Bromberger Vorſtadt 
wurden einem Beſitzer 300 M. geſtohlen, die 
Diebe ſind bereits ermittelt und iſt der größte 
Theil der entwendeten Summe bei ihnen vor⸗ 
gefunden. — In den Anlagen „Hepners Ruh“ 
vergnügten ſich Schulkinder, indem ſie ein Feuer 
anzündeten, um in der Aſche Kartoffeln zu 
braten. Das Feuer griff um ſich und ver⸗ 
breitete ſich bald auf eine 9 Quadratmeter 
große Fläche. Herbeieilende erwachſene Per⸗ 
ſonen löſchten die Flammen, die Kinder werden 
von ihren Lehrern beſtraft werden. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,17 Meter unter Null. 


5 Tuchhandiung 
Maassgeschäft] 


für feine Herrengarderobe 5 


Carl Mallon, 


Altſtädt. Markt 302. 


— jeden Haushalt! — Ju 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Doſen. 
Mur ooht mit dieser Schutzmarke. 


Carl Tiedemann, denen, Dresden, 
begründet 1833. 

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 

aufſtriche und Proſpecte gratis, in 


| Thorn bei Hugo Claass, E 
\ Seglerstrasse 9697. 


um 
E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg I. Pr. 


ſtrickte 


Pumpenfabrik: 

Spocialität. Rn 
efpumpen in Vorbin 

Kraftantrieb jeder Art. 


Kunsetsteinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Stieien und Grottoirieitnen, 
Osmentröhren, Krippen, Treppenstufen. 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


In Fnpangoncaſg Manontmanfon IK Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 

Ir. Sprangersohe Magertropfen ER N 5 LER ane Mohrrüben, à 1 mE 
DR er > ee Anne 5 4 ne 5 = 5 5 ö ; . 

ampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver: | 19 velche ihre Niederkunft . 
ſcheimung, Magenfänen Aufge. amen erwarten finden au Befteftungen per Poſtkarte erbeten. 
triebenfein, Schwindel, Kolit, Skro⸗ ® I u. Freundliche Aufnahme Einen Lehrling 
e eee ee en bei F rau Ludewski ſucht per ſofort für fein Galanterie , Kurz⸗ 


leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 


und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. und Weißnpgaren⸗Geſchäft 
os en 
Br Lünfer 1 8 
für ſofort geſucht. 5 
Drogenhandlung in Mocker. 


ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Thorn u. Culmsee in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 


Aufwärterin re ud 


* * 1 1 9 
Nie Stridkerei u. Färberei 
1 A. Hiller, 5 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Stricfgaxse | dieſer Zeitung erbeten. 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
lin allen Qualitäten. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ 
alu. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weiten, Jacken, 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickte Unterröcke, 


Fi Geſundheitscorſets, 
ſchoner, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd ⸗ 
und Nadfahrerſtrümpfe ꝛc. i 
Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit 
geliefert. Strümpfe zum Auſtricken werden 


A. Hiller, Schillerstr. 
Gardinenhalter, 
Möbelſchnur, 
Teppichfrauzen, 


Portierenfranzen, 


vorräthig bei 


N 99 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


| Beitiedern-Lager 
C.F.Kehnroth, Hanbırg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 

IM 60 Pf. u. 2 M., prima Halb; 
Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
32 K Ganzdaunen (Flaum) 2,50 


Auf der Bergfahrt iſt Dampfer „Anna“ ein⸗ 

getroffen. 

. 
Kleine Chronik. 


»Falſche Nonnen. Wie ein Abenteuer aus 
Boccaccio muthet uns das neueſte, pikante Tages- 
ereigniß an, das die Aufmerkſamkeit des leichtſinnigen 
Neapels gefeſſelt hält und anderswo als heilloſer Skandal 
verzeichnet würde, während man in dem 11 Süden 
einer weit toleranteren Auffaſſung huldigt. Der 
Quäſtor von Neapel hat nämlich auf einen Schlag 
ein ganzes Heer von fungen Nonnen einfangen 
laſſen, die ſeit einiger Zeit die Straßen Neapels, be⸗ 
ſonders den Toledo, bevölkerten und angeblich um 
milde Beiträge zu ſammeln, die Häuſer beſuchten. 
Die ganz haarſträubend erſcheinende Maßregel 
des Polizeidirektors hatte aber ihren guten Grund 
und bedeutete, wie man ſofort ſehen wird, durchaus 
kein Attentat gegen die Kirche, ſondern nur ein 
ſolches gegen die .... Sittenloſigkeit. Ein ebenſo 
ſpekulativer wie gewiſſenloſer Unternehmer war näm⸗ 
lich (ein Fall, der nur in Neapel möglich ift !) auf die 
Idee gekommen, ein Regiment von Halbwelt⸗ 
dämchen zu rekrutiren, ſie in ſaubere, in ihrer Art 
kokette Nonnengewänder zu ſtecken und dergeſtalt mas⸗ 
kirt und intereſſant gemacht, nach allen Himmels⸗ 
richtungen auszuſenden. Das ging eine Zeit lang ganz 
gut, aber ſchließlich drang das pikante Geheimniß, das 
die leichtſinnigen Nönnlein umgab, doch in die Oeffent⸗ 
lichkeit, nahm ſkandalöſe Formen an und zwang die 
Polizei zu der oben erwähnten Razzia. Was auf die 
falſchen Nonnen, denen das Handwerk jedenfalls für 
einige Zeit gelegt iſt, nun folgen wird? Zu bedauern 
iſt nur, daß neben den falſchen nun auch manche 
echte Nonne von der Neapler Polizei mit arg. 
wöhniſchen Blicken verfolgt wird. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe) 

Feſt 


Loco cont. 50er 62,00 Bf., —,.— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 42,0 „ —— „ 
Oktober 


11 5 


40,0 


” „ 7 


Gertrude Kremin, 


Kunst- und Handelsgärtnerei 
Breiteſtr. 459, Thorn, Breitejtr.’459 


empfiehlt 
Braut- und Ballbou 


Myrthenkränze in geſchmackvollſter Ausführung, 
Kränze, Kreuze, Sargpalmen, Kirchen- u. Trauerdecorationen, 


Körbchen und Phanutaſieartikel 


nach neuestem Geschmack, 


Makart- und Broncebouquets. | 


5 BBeſtellungen werden prompt ausgeführt. 
Mein Schaufenster empfehle der geneigten Beachtung. "ES 


ur 
fu 
unter 


illerſtr., 


Geſtrickte Socken u. 


Corſet⸗ 
Beſtellte 


9 


ER 
angenommen, 


8 


porto beizufügen! 


Quasten 


= 


Petersilge. 


das erſte und größte 


Frisehen 


Bei Abnahme von 50 


queis, x = 


Erlernung der Bu 
ür eine Dame ein Lehrer geſucht. 
rten u. Honorarangabe 


allige O 

1 
Mit heutigem Tage 

verlege meine Bäckerei nach 

Groß- N 


(nahe am Bahnhof), was ich meinen 
verehrten Kunden hiermit ergebenſt anzeige. 


9 vers. unentgeltlich nach 
Auweiſung 15.jähr. approbirter 
Heilmethode zur ſofortigen radikalen 
Beſeitigung der Trunksucht mit 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter 


E rivatanſtalt für Trunkſuchtlei⸗ 
dende Villa Chriſtin a, Poſt 
Säckingen. Briefen find 20 Pfg. Nüd 


Die Zwillinge 
Rollmops und marinirter 


Hering 
ſind wieder zu haben 1 
A. Reszkowski, 


vorm. Jacob Siudowski, 
Seglerſtraße 92/93. 


Von heute ab friſches 


Grahambrod 


Max Szezepanski, 


Zwiebeln 
in vorzüglicher Waare, auch in größeren 


Poſten, offerirt billigſt 
A. Herzberg, Seglerſtr. Nr. 107. 


ſelbſt eingemacht, empfiehlt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 172/73. 


Block, Schönwalde. 


Isidor Lewin, Gollub Wpr. 


inen Schuhmacherlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern ſucht 
A. Wunsch, Cliſabethſtr. 263. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 6. Oktober. 


Fonds: beſſer. 4. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 254,25 252,85 
Warſchau 8 Tage 253,65 252,35 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 99,40 99,50 
Pr. 4% Conſolss . 06,20] 106,25 
Polnische Pfandbriefe 5% 273,400 72.90 

do. iquid. Pfandbriefe 69,4 69,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 96,80 97,20 

Oeſterr. Banknoten ; 178,60 180,50 


Diskonto-Comm.⸗Antheile 226,100 226,90 


Weizen: Oktober 189,00 189,50 
April-Mai 190,00 190,75 
Loco in New York 1d4¼ 1% d 3.0 
Noggen: loco 174,00] 174,00 
Oktober 77,00 176,70 
Oktober ⸗November 168,20 168,70 
April⸗Mai 162,70) 163,50 
Nüböl: Oktober 64,80] 64.60 
April⸗Mai 58,40] 58,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] feblt 
50. mit 70 M. do. 43,40 42,40 
Oktober 70er 42.80 42,20 


April⸗Mai 70er 38,70] 38,60 
Wechſel⸗Diskont 55; Lombard ⸗Zinsfuß fur deutſe e 
Staats-: Anl 5% fur andere Effekten 6 / 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Bern, 6. Oktober. ei der 
geſtrigen Volksabſtimmung im Kauton 
Teſſin wurde mit 11928 gegen 11834 
Stimmen die Reviſion der Kantonver⸗ 
faſſung beſchloſſen. 

Haag, 6. Oktober. Nach Privat: 
nachrichten aus Loo ift der König in 
den nächſten Tagen außer Staude, 
ſich den Staatsgeſchäften zu widmen, 
es werden Regierungsmaßfregeln er⸗ 
wartet zur Sicherung der Staats -⸗Ge⸗ 
ſchäfte. (Auf die Bedeutung des Ablebens 
des Königs der Niederlande für dieſen Staat 


Meinen 


| Barbier-, 


in 


(Anfänger) a ſich melden. 


N 


zur Bäckerei ſucht 


T 
8 
2 Lehrlin 
Söhne achtbarer Eltern, können 
Koſtgeld ſofort eintreten bei 


führung 


C. in die Expedition 


ſucht 
ocker 


Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, to Busse ſucht 
; ü 2 . Geſtrick i 9 3 3 7 7 
4 8 Wale and — cr, Bäckermeiſter. Lehrling U. Aaufburſchen 


verlangt per ſofort 


zu verpachten. 


Gerechteſtr. 122/23 bei 


zu vermiethen 


miethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Gerechteſtr. 128. 


zu vermiethen. 


Sauerkoll, 


- iethen 
beites Herbjtfutter für] mie ai 
Pferde gegen Kropf, 1 ben nl. 2 Zim. 


ſtraße 89. 


ronsohn, 1 
Einen Lehrling 


h. Rupinski, Thorn. 


ei monatl. 
Oscar Friedrich, Juwelier. 


Einen Lehrling 
Joh. Kuhnert, Maler, 
Kl.⸗Mocker, nahe an d. Culm Chauſſee 


Einen Lehrling 


M. Braun, Goldarbeiter. iſt vom 1. October die erſte Etage zu 


Victor Orth jun., Glaſermeiſter. 
Aufwärterin geſucht Altit. Markt 145,1. 


7 85 57 Turf d. ganzen Tag gefucht 
Garantie. Keine Berufsſtörung Adreſſe: Aufwärterin Aliſtädt Markt 161. 


ILaden u. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183. zum 1. Oktober 


as von Herrn S. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
BER Colonial⸗ und Schankge⸗ 
ſchäftlokal, in der beſten Ge 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
Auskunft ertheilt 
G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


ohnung v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
Murczynski. 
Kl. Wohnungen 

Strobandſtraße 71. 


Eine berrſchaftliche Balkonwohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu⸗ 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver ⸗ 


4 Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber 
ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
8 iſt die Wohnung im Erdgeſchoſt v. 
1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 


ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober er. 
Herm. Dann. 


Eine herrſchaftl. Wohn. 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 
Soppart. 


3 Zimmer, Eutree, Küche 
1 Wohnung, En Zubehör, zu ver— 
Eliſabethſtraße 83. 

Cab. u. Zubehör zu 
erm. Kl. Mocker bei Gaſtwirth Hohmann. 


fl. Wohnung, mit oder ohne Möbel ſofort] Zim zu ver. M. Brüdenftr. 19, Sinterh. IV. 


zu verm. bei A. Kotze, Breiteſtr. 448. 


Eine mittlere Wohnung, in der! 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
M. E. Leyser. 

r 
1 Wobmuug zu b U 117. 
l. Wohnung Neuftadt 105 zu bermieth. zu vermiethen bei 

Zu erfr. bei R. Schultz, Neuſt. 145 


und für Luxemburg iſt wiederholt hingewieſen. 
Mit Wilhelm III., König von Holland, ſtirbt 
das ruhmreiche Geſchlecht der Oranier aus, 
Nachfolger in Luxemburg iſt der frühere Herzog 
von Naſſau, der als ſolcher bereits im Früh⸗ 
jahr 1889, als König Wilhelm hoffnungslos 
darniederlag, anerkannt worden iſt. 

— 


— 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 14.80 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 
muſtert — verf. roben- und ſtückweiſe porto- und 
zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneber 
(K. u. K. Hoflief) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


. —.—.. 

Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte 
ſich Jeder, auch der geſundeſte Menſch ſagen 
und bei der kleinſten Verdauungsſtörung: 
Saures Aufftoßen, belegte Zunge, Magendrud, 
Appetitloſigkeit ꝛc. ſofort ein geeignetes Mittel, 
wie es die allein ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen ſind, anwenden, dann 
hat man ſich nie Vorwürfe zu machen, nach⸗ 
läſſig geweſen zu ſein. Man achte genau 
darauf, das ächte Präparat, mit dem weißen 
Kreu in rothem Felde, welches à Schachtel 
1 Mk. in den Apotheken erhältlich, und keine 
werthloſe Nachahmung zu bekommen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
—— — — — 

Nur 85 Pf pro Schachtel iſt der Preis der be⸗ 
währten FAY’s ächten Sodener Dineral- 


Baftillen, die in der Ausitelung zu Vrüffel mit der 
erſten Medaille preißgefrönt wurden. Irhältlich in 
nn nn N) in 


allen Apotheken. 


Prebl 
Friſeur⸗ und Salz-Speck, geräuchert. Bauch- 
Haarſchneide⸗Salon 


empfehle geneigter Beachtung. 0 ' 
Eduard Bormann, approb.Heilgehilfe, | en gros und en detail zu haben bei 
Kl.⸗Mocker, im desolski'ſchen Hauſe. 


Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäfkigung bei 
E. Radeck, Schloſfermſtr. Mocker. 1 


reiber |] 


ſpeck, gerüuchert. Bückenfpedk 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Wohnung, 2 Zimmer, Küche, Keller, ſo⸗ 
fort zu vermiethen Bäckerſtr. 166. 
freundl. Wohn., 1 Tr., v 3 Zim. u. 
Zub. iſt in der Tuchmacherſtr. zu verm. 
Näheres Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. 
Cine Wohnung, zwei Zimmer u. Küche, 

z. verm. Hundegaſſe 244, parterre. 
Zu erfragen Strobandſtraße 76,4 Tr. 
yyiitadt Nr. 165 iſt eine Wohnung von 

5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
miethen. E. R. Hirschberger. 


E, n meinem Haufe, Altitabt 395, ift noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 

1. Okt. zu vermiethen W. Hoehle. 

Fidenpfraße 88 ff die zweite Stage. 

5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Frohwerk, 


Alter Markt Nr. 300 


vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
bei R. Tarrey. 


Wohnungen zu 3 bis 4 Zimmern. 


8 Entree, mit heller Küche 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 34850 
7 — — ¾œͥ—ũD— — — 
1 große Wohnung in der 2. Etage von 

6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
F. Stephan. 
1 Parterre Wohnung, auch getheilt, zu 

verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 

Skowronski, Brombg. Vorſt,, 1. 
Gr. n. kleine Wohnungen zu verm. ab 
1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 
J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 


Wohnungen zu vermiethen Brücenfrt. 16. 
Gerechteſtraße 105 


1 freundliche Parterrewohnung, 2 Zimmer, 
Kammern. Kabinet ſofort billig zu vermiethen. 


1 möbl Zim zu verm. Gerberitraße 271, 1. 


Ein möbl. Zim. u. Kab., renov., 1 Tr., zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 


öblirte Wohnung mit hellem Schlaf ⸗ 
zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 


ill. Logis m. Beköſtigung für 1 
auch mehr. Herren zu haben Marien« 


ſtraße 287, 2 Tr. Daſelbſt wird auch 

kräftiger Mittagstiſch verabfolgt. 

öbl. Zim. für 1 oder 2 Herren billig 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 157, 2 Tr. 

Imöbl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 

1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 11 l. 

f. m. Zim n. b., b. z verm. Schillerſtr. 417, TII. 


öblirte Vorderzimmer zu haben 
Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Möbl Jin Naß u Buiſchg 3.5. Gerftenftr.134, 


1 möbl. Zim. u. Alkoven für I—2 Herren 
mit Penſion zu verm Mauerſtr. 463,3 Tr. l. 
bei Herrn Photogr. Wachs. 
möblirtes Zimmer zu bermiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 
öbl. Zim., mit a ohne Veköſtig., d. ſofort 
zu vermiethen Breiteſtr. 444, 2. Et. 


Lagerplatz nebſt Schuppen 


Robert Majewski, Brombg. Vorſt. 


** 


5 IV. Weseler Kirchbau 


Bekanntmaqung. 

Zum Zwecke der Aufſtellung eines Ver. 
zeichniſſes der im Bezirk der Stadt Thorn 
vorhandenen Idioten (Blödſinnigen) und 
epileptiſchen Perſonen richten wir an die] 
Angehörigen, Pfleger und Vormünder 
ſolcher Perſonen das ergebene Erſuchen, ge⸗ 
fälligſt ſogleich Namen, Alter, Religion und 
Wohnung derſelben uns ſchriftlich oder in 
unſerem Bureau II zu Protoll angeben zu 
wollen. 

Die Herren Armen⸗Deputirten und Armen⸗ 
Bezirks⸗Vorſteher wollen in ihren Bezirken 
diesbezügl. Ermittelungen anſtellen und das 
Reſultat ſchleunigſt hierher anzeigen. 

Thorn, den 4. Oktober 1890. 

Der Magiſtrat. 


Neubau des Artushofes. 


Die Ausführung der einfachen 
Glaſerarbeiten für oben bezeichneten 
Neubau ſoll im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. Angebote in 
verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift ſowie die vorgeſchriebenen Glas⸗ 
proben find bis zum 10. Oktober, Vor; 
mittags 11 Uhr, im ſtädtiſchen Bauamte 
einzureichen, zu welchem Termin die erſteren 
geöffnet und in Gegenwart etwa erſchienener 
Unternehmer verleſen werden ſollen. Die 
Lieferungsbedingungen ſowie der Anſchlags⸗ 
Auszug können vorher im Bauamt ein- 
geieben, auch kann Abſchrift derjelben von 

ort gegen Erſtattung der Abſchreibgebühren 
bezogen werden. 

Thorn, den 1. Oktober 1890. 

Der Magiſtrat. Die Baukommiſſion. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elgiszewo 
Blatt 5 auf den Namen des Johann 
Jastrzemski in Gütergemeinſchaft mit 
Hedwig geb. Pacanowska eingetragene 

zu Elgiszewo belegene Grundſtück 


am 21. November 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,81 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,42,40 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 72 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 


1 


* 


Die 


ſowie einige 


I 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 
Ziehung am 6. November d. 3. 


eld-Lotterie. 
BER” Loose nur 3 Mar 


Haupt- 
treffer 
kB 


— 


2 
40,090 Hul, 10,000 fall. 


d 3 fg. fi 5 
me en & A. Schrader, Hannover, 


ö 
Fr 


Achtung!!! 
Eröffnung Mittwoch, den 8. October 1890. 
Bis zum 15. Oktober ſoll hier am Platze 


im Hauſe des Herrn Tarrey, 
das große Lager einer 


Berliner Damenmäntel-Fabrik 


zu nach nie dageweſenen billigen Preifen zum 


Ausverkauf 


f mi pi geſtellt werden. 


Das Lager beſteht aus: 
28. 30-69 Mark. 
6 rüher 20. 25. 30. 35. 40. 45. 50—100 Mark. 
halbarttirgende Winter⸗Paletots 
9 
3 in allen Facons früher 9. 12. 15. 18. 20. 22. 24—40 Mark. 
1500 Regenmäntel und Stoffen jet 4. 6.71. 9. 10. 11. 12—20 Mark. 


Tricot-Taillen in grösster Auswahl 


Donnerftag, den 16. Oktober d. J., Vorm. 11 Uhr im Schwanke’ihen Kruge zu Renczkau, 
1 


7 
Donnerſtag, den 23. Oktober d. J., Vorm. 11 Ubr im Mühlengasthaus Barbarken, 


* * * n * * * * 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen Brennhölzer 
Nutzhölzer aus dem alten, ſowie Nutz- und Brennholz aus dem neuen Einſchlage. 
Herren Förſter werden auf vorherige Anfragen über das iu jedem Termin 
ſpeziell Zu Darlon gelangende Holz Auskunft ertheilen. 


In der Königlichen Oberförſterei Gollub foll aus nachfolgenden Schlägen das 
geſammte während des Wirthſchaftsjahres 1891 abzutreibende etwa 80 bis 120jährige 


= ; ER 4 TTT 
Halde Bekanntmachung. 
Auf das 
mine angeſetzt: 


2400 nie ne ackeits In” f ‚210.2 mar 
27 1800 Win Viſttes jetzt ER 9. 10. 12. 14. 15-30 Mal 
460% fande jet 8. 12. 14. 16. 18. 22. 2450 Mark. 

} f in allen modernen Stoffen und Farben 

B00 Bandagen, Griechen⸗Dolmans ear“ =. 8-10. 12: 4.420% 
dDie Preiſe ſind ſtreng feſt und iſt die Taxe auf jedem Etiquett erſichtlich. 
Altstädt. Markt 300, 1. Etage, 
im Hauſe des Herrn Tarrey. 


uartal Oktober / Dezember d. J. haben wir folgende Holzverkaufs⸗Ter⸗ 
ür die Schutzbezirke Guttau und Steinort: 


* 2 Novbr, * " nm 
„ 11. Dezember „ 


„ Blum'ſchen Kruge zu Guttau, 
e „ „ „ lahnke'ſchen Kruge zu Penſau. 
ür die Schutzbezirke Barbarken und DOllef; 


Elsbeth 


„ 18. Dezbr. 


„den 24. September 1890 


Der Magiſtrat. 


Altstädt. Markt 300, I. Etage., 


früher 18. 20. 22. 24. 26. 30. 40. 50—150 Mk. 


Dienstag, den 14. October, 
In der Aula der Bürgerschule. 


CONCERT = 


BEER EN EIEITIET IT TE TREE BEER 
Keine Ziehungsverlegung. "®@& 


5000 Ik l SW 


© itane 29. Kleinster Treffer 30 Mk. 


| Gesangs-Ahtheilung 


ler Heute, Montag bei Nicolai. "ug 


Schützen -Haus. 


[Dienſtag, d. 7. Oktober er., 


Großes Streich-Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. Borke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
7 Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär- Muſik- Dirigent. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den II. d. Mts., 
Abends 8 uhr 
im Vietoria-Saal 


CONCERT 


von der Kapelle d. Inf-Neg. v. d. Marwitz 
mit nachfolgendem 


Dei, l 1 2 ür 
5 Entrée inter 1 Mat. 
la RNathskeller. 
Von jetzt ab jeden 
Dienstag und Freitag 


Königsberger 
Rinderfleck. 


H. LUX. 


7 jeder Branche überall hin. 
2 4 Stellen Fordern Sie per Karte: 


Stellen⸗Conrier I, Berlin Westend. 
1890, Abends 7% Uhr. 


u 


RE 


I RE 


W e 


|yemsny 1818891 


„1 


Kausch, Coneertsängerin 


und 
José Vianna da Motta, Pianist. 


Den Billetverkauf (Billets zu numm. Plätzen a 2,50 Mk. und für 
Schuler au Mk.) hatte die Freundlichkeit zu übernehmen die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Regierungsbezirk Marienwerder. 


Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ — * . 3 
geſehen werden. 1 28808 8 - 
Thorn, den 25. September 1890.8] Jagen ngeführe 825 8 2 8 Der Belaufsbeamten 
Königliches Amtsgericht. 6 Quant. 886 825 25 
. . hd, un s 
Höhere Töchterſchule | [Ders Schlag f 8 8 8 
8 A =\ x 3 BE »1.53 
und Sehrerinfeminar in Th orn. Abtheilung.] Holz | größe . K Namen Wohnort. Di 71 
Das Winterſemeſter beginnt Montag, festm.| h. de M. ir. a 


den 13. Oktober. 


oe Aufnahme von Schülerinnen 1 28a 39a | 1230 | 3 im 7 5. 9. Revierf. Stollfuss Fſth. 9 traaburg 
Weges den. Güte e . de a] ai 
Vorm. von 10--12 Uhr „ Densow | „ Bieberthal. 9 8 
im Schulhauſe (Zimmer Nr. 1) bereit. 4| 129 1600 1 4 10 9 8 5 bie Märden vom 8 dei a 
Schulz, Director. 5 133. 750 2 j10 9 . Stuhlſie unmmerirt 1 Mt., nicht nummerirt 50 P 
Unterricht im Zologeſange 6 Sn 1250 4 00 9 
8¹ ſachverſt. Stimm bild. u. i. Klavierſpiel.7] 158 154a | 1750 | 3 909 Ei; 11 
zammet. Geſangslehrer am Kgl. Gymn.] 8 156 1600 4 1009 " „ . 775 
nett. | Beſen und Hürſten. 


Brückenstr. 25 28. 
in allen Fächern 
Privatſtunden (franz. Converſat.) 
ertheilt Schülern jeden Alters 

M. Brohm, Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 

Dem practiſchen Arzt und Augenarzt 
Herrn Dr. Kunz in Thorn ſage ich 
hier meinen tiefgefühlten Dank für die Heilung 
meiner Augen. 

Durch eine Operation iſt es ihm gelungen 
die Augenkrankheit, die trotz 9 monatlicher“ 
cliniſcher Behandlung mich faſt zur Blindheit 
geführt, ſoweit zu entfernen, daß ich heute 
Pr geſunde Augen habe und die kleinſte 

ruckſchrift leſen kann. 
B. Biernacki, 


Klempner in Podgo'rz. ſerlolgt am 
Pensionäre uni un, fag 
die Expedition dieſer Zeitung. 


7 finden freundliche Auf 
Pensionäre nahme bei bill. Ven 


Näheres Breitenſtraße 459, 2 Tr. 
Pensionäre Zu 221. 
Meine Wohnun 
befindet ſich vom 3. d. Mts. 
Tuchmacherſtraße 154 p. 
J. Makowski, 


Schornſteinfegermeiſter. 
M. v. Skarzynski, 


Tapezierer Decorateur. 


Wohne jetzt Brückenſtr. 38. Hof parterre, 
im Hauſe des Herrn Casper Danziger. 


Für die Hedattion verantwortlich : Guftan Rajhade in Thorn. Drucf und Verlag ber Buchdruckerei der „Thorner Oft 


im Wege der Submiffion, ſtehend vor dem Hiebe, verkauft werden. Die Belaufsbeamten 
find angewieſen, Kaufluſtigen auf vorgängiges Anſuchen die gezeichneten Schläge vorzu⸗ 


gegen Einſendung von 1,50 a 
Das pro Feſtmeter Derbholz für ein oder mehrere Looſe und zwar für jedes be“ 
ſonders abzugebende Submiſſionsgebot muß auch die ausdrückliche Erklärung des Sub 
mittenten enthalten, daß er durch Abgabe feines Gebots die ihm bekannten Verkaufsbe 
dingungen als für ihn verbindlich anerkenne, und iſt verſiegelt mit der Aufſchrift: 


bis zum 20. Oktober er., Abends 6 Uhr 


portofrei an die unterzeichnete Oberförſterei einzuſenden; vorher iſt aber eine Bietungs- 
caution von 500 Mk. an die Königliche Forſtkaſſe Gollub einzuſenden, ohne 
welche Gebote nicht angenommen werden. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote 


Dienſtag, den 21. Oktober er., Vormittags 11 Uhr 


Aufnahme. Wo? fagt | in Gegenwart der etwa erſchlenenen Submittenten im Sultan ſchen Gaſthauſe zu Gollub. 
Gollub, den 2. Oktober 1890. g 


3 von Tuch. 
Zum Decatiren, deren Echt holl. 
2c. halte mich beſtens empfohlen. Normal; 
und wollene Unterkleider werden gewaſchen 
u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein ⸗ 
gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht. 
Verſchoſſene Herrenkleider, Damenmäntel 
Tricottaillen ꝛc. 20. werden unzertrennt 


; gefärbt. 
ärberei, Wäſcherei u. Garderoben 
einigungs Auſtalt, Schillerſtr. 430. 
A. Hiller. 
Grundftüd Bromberger Vorſtadt 


fort zum Selbſtkoſtenpreis u verkaufen. 
H. Eie 


— 


eſen, 


zeigen. Die Aufarbeitung erfolgt durch die Forſtverwaltung; Käufer iſt jedoch be- 8 5 f 
rechtigt über die Ausarbeitung des Nutzholzes Beſtimmungen zu treffen. * Dandfeger, ® des Bierausſchanks 
Die Verkaufsbedingungen können im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen, auch. 9, Schrobber, 6 : 


k Copialien abſchriftlich bezogen werden. 


„Submiſſionsgebot auf Holz“ 


aufs Reellſte ausgeführt. 


Königliche Oberförſterei. 
Jauakaffee | 


mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar., 
a Pfd. 80 Pfg., Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20 
er n 15 len Beglaub. 
lnerk. auf Wunſch zu Dienſten. ne 

Wilh. Schultz, Altona b Hamburg. 


ca. 3000 Ctr. gute 
Daber“ che Esskartoffein 


ſucht von ſofort oder ſpäter zu kaufen. 
Offerten mit Proben erbeten. 
Julius Henschel, Fiſcherei 129. 
eine Wäſſche plättet in und außer dem 
Hauſe Frau Hanke, 
Tuchmacherſtraße 180, 2 Treppen. 


Genres in 


Damen- 
Fabrikpreiſen 


„. Linie] Nr. 185 for Proben frei 


hhorn. 


5 Donnerstag, d. 9, Freitag, d. 10., Sonnabend, d. 11. etober er. 
BE 


Mauini Theater- 


Größtes Etabliſſement in dieſem Genre 
— mit glänzender Ausſtattung und eleganten Coſtümen. (prineip.) 
In jeder Vorſtellung perſönliches Auftreten des 


in Illuſionen, altmodiſchen Tänzen, goldenen Träumen, 
oncert auf Juſtrumenteu. 


Vorführung dreſſirter Hunde und Affen, 


ſowie abwechſelnd plafildhe Darſtellungen 


Abends an der Kaſſe a 1,25 Mk. und 60 Pf. 
BER 


Roſthaar⸗, Borſten⸗ u. Piaſſava⸗ 


Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, 
Teppichbeſen, 
Teppichhand⸗ 
feger, Kartätſchen 

Wichsbürſten, 

Kleiderbürſten, 

Möbelbürſten, 

N 1 1 
Kopf-, Haar- und Zahnbürſten. Nage ürſten 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 

Schildpatt und Horn de. : 

empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 


i * * 
P. Biasejewski, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 
Modes:! 
Zeige hiermit den Eingang meiner ſämmt⸗ 
lichen Neuheiten ſehr feinen, wie einfachen 


= Modellhüten 2 


an. Kinderhüte in größter Auswahl. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


Ludwig Leiser. 
Kleiderſtoffe in Wolle ver- 
ſendet direkt an Private zu 


N a 
Richard Löffler, Greiz. 
eutien Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


NEE 


Im Shübenhans. 


Nur 3 Tage. 


und seiner Töchter 


tichen und vom Aſchenbrödel. 
enske, Cigarrenhandlung, 
„zu haben. 


2 Kinder bezahlen 1 Billet. mE. 


ente, den 6. Oktober 
2 nung Se 


nm Lämm m 
nm Lämmehen‘ 
> (Brauerei; Kutther) 
A. D 15 u 


rivat: u. Nachhülfeſtun den, bei. Im 
Rechnen, Engliſch und Franzöſiſch, 
werden ertheilt Breiteſtr. 50 I. 


Entlaufen 


ein weißer Seidenpintſcher, 400 den 
Namen „Floek“ hörend. Gegen Belohnung 
abzugeben Brückenſtraße Nr. 12. 
Kirchſſche Nach rich t. 
Neuſtädt. a © Kirche. 
Dienſtag, den 7. Oktober 1890. 


Abends 6 Uhr: Miſſtonsſtunde: 
Herr Diviſionspfarrer Keller, 


1 


